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Amtsblatt für den Bezirk Dnrlach .

1Z9 . Samstag den 23 . Hlovemöer 1878.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 1 Mk. 3 Pf . mit Trägerlohn
im übrigen Baden 1 Mk. 60 Pf . — Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . — Einrückungsgebühr per gewöhnliche dreigespaltene Zeile oder

deren Raum 9 Pf . — Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens lO Uhr Vormittags .

Spälliiigskliinge
am Sonnenabend vor dem 24 . November .

Müder Glanz der Sonne !
Blasses Himmelblau !

Bon verklnng'ner Wonne
Träumet still die Au.

An der letzten Rose
Löset lebenssatt

Sich das letzte, lose,
Bleiche Blumenblatt .

Goldenes Entfärben
Schleicht sich durch den Hain ;

Auch Vergeh'» und Sterben
Däucht mir süß zu sein .

Der Schutzzoll und gesunde Logik .
Trotzdem die Schutzzöllncr vortrefflich operirt und eine

Majorität von Reichstagsabgcordnrten zusainmengebracht haben ,
die sich von den Grundsätzen des Freihandels lossagen , wird
die Zollfrage dennoch schwerlich den Wünschen der Agitatoren
entsprechend gelöst werden . Es mag für das Einfangen von
Unterschriften ganz klug sein , „ Freihandel oder Schutzzoll "
als doktrinäre Devisen zu bezeichnen , welche man nicht als
entscheidend betrachten will ; es mag auch den Wünschen der
Industriellen sehr wohl entsprechen , wenn sie nur für ihre
besonderen Fabrikate eine » schützenden Zoll erlangen ; aber
wenn es zur praktischen Bcrathung kommen wird , dann wird
es sich zeigen , daß cs nicht möglich ist , irgend eine Fabri¬
kation zu schütze » und alle anderen Zweige des Schaffens
schutzlos zu lassen . Die Redensart , daß man den Prinzipien
aus dem Wege gehen und zwischen denselben praktische Ziele
verfolgen will , wird sich in der Praxis gerade nicht bewähren .

In dieser Frage wird auch die Stellung der politischen
Parteien nicht entscheiden . Es wird kaum eine einzige Fraktion
geben , welche in der Zollfrage geschlossen stimmt . Selbst die
Deutschkonservativen , die noch am ehesten einig erscheinen , um
die Liberalen anzuschuldigen , daß sie durch ihre freihänd¬
lerischen und freiheitlichen Grundsätze den Staat und die Ge¬
sellschaft ruiuirt hätten , auch die Deutschkonservativen werden
in der praktischen Frage : was soll man schützen und was
soll man schutzlos lassen , sehr weit auseinander gehen . Die
„ Kreuzzeitung "

, welche seit einigen Tagen über dieses Thema
einige werthvolle Leitartikel bringt , deutet sehr bestimmt an ,
daß man im konservativen Lager durchaus nicht gesonnen ist ,
sich durch die Aussicht aus einen Getreidezoll verlocken zu lassen .
Tie Gutsbesitzer wissen sehr wohl , daß , wenn man die Fabri¬
kation durch Schutzzölle begünstigt , dann die ländlichen Arbeiter
wiederum massenhaft in den Fabriken Beschäftigung suchen und
finden und dadurch die Arbeitslöhne auf dem Lande verthcuern ,
daß also dem Gewinn durch Getreidezoll auf der einen Seite
ein Verlust auf der andern gegenüber steht . Auch der Viehzoll
hat für den Landwirth nichts Verlockendes , weil gerade das
junge ausländische Vieh vom Landwirth gekauft wird , um es
zu mästen . Die Agitation der Schutzzöllner , um die ländlichen
Reichtagsabgeordnctcn durch Versprechungen für sich zu ge¬
winnen , scheint nunmehr fehlzuschlagen .

Obwohl wir eS im Jahre 1877 für einen Fehler erklärt
haben , inmitten des schweren Druckes , der auf dem Erwerbs¬
leben lastete , den kaum nennenswerthen Eisenzoll gänzlich zu
beseitigen und um des Prinzips halber einen großen Fabrikations -
zweig in schwere Krisen zu bringen , sind wir keineswegs ge¬

neigt , jetzt , wo einmal dieser Schlag geführt worden ist und
die Eisen - Industrie sich bereits danach eingerichtet hat , ihn
ohne Weiteres wieder ungeschehen zu machen . Es war die Be¬
seitigung des Eisenzolls im Jahre 1877 in unser » Augen einer
gefährlichen Operation an einem Kranken gleich , dessen Kräftc -
zustand so geschwächt ist , daß man befürchten müsse , er würde
unter dem Messer bleiben . Diese Befürchtung war nicht un¬
begründet ; jedenfalls Härte es dem Lande nichts geschadet ,
wenn man mit der Aufhebung dieses geringfügigen Zolls noch
gewartet , bis sich die industrielle Krisis im Allgemeinen wieder
gemildert hätte . — Gleichwohl jedoch ist die Operation nun¬
mehr überstanden und der erste gefährlichste Stoß überwunden .
Eine Umkehrung im entgegengesetzten Sinne würde auf andere
Industriezweige erschütternd cinwirken und wieder Krisen herbei¬
führen , wo uns jedenfalls ruhiges Ausharren dringend noth thut .

So sehr man auch in schntzzöllncrischen Kreisen sich vor
einer unerschütterlichen Prinzipien - Reiterei verwahrt und neben
den praktischen Schutzzoll - Forderungen gern dem Freihandel
theoretische Loblieder singt , so sehr gerälh man doch dabei in
die Nothwcndigkeit , eine Grenze in dem System zu suchen und
rundweg zu fragen , wo will man mit dem Schutz ansangen
und wo kann inan damit aushören ?

Augenblicklich sind cs zwei Industrie - Zweige , welche mit
sehr großem Eifer aus den Schutzzoll ausgehen . Die Eisen¬
industrie ist ebenso wie die Baumwollen - Fabrikation ganz ein¬
genommen von dieser Agitation und stellt hierbei noch das
Interesse ihrer Arbeiter in den Vordergrund , welche sie unter
gutem Schutz besser würde besolde » können . Wenn aber dieselbe
Agitation nach der andern Seite den Landwirthen Hilfe ver¬
spricht , um Getreide - und Fleischprodnktion ebenfalls gegen
fremde Einfuhr zu schützen, so nimmt sie gerade der eigenen
Arbeiter - Bevölkerung den Vortheil wieder weg , den sie ihr
versprochen . Was Hilst dem Arbeiter eine Ausbesserung des
Arbeitslohnes , wenn er die Nahrungsmittel theurer bezahlen soll ?

Ja , wir behaupten gerade im Gegensatz zu den Verheißungen
der Agitatoren , daß unsere Industrie sich nur heben kann ,
wenn die Lebensmittel wieder so billig werden , wie vor der
unglückseligen Milliarden - Epoche . Bei der jetzigen Ausdehnung
des Maschinenwesens in allen Ländern der Welt , bei der
Leichtigkeit des Verkehrs der Personen und der Wohlfeilheit
des Transports der Maaren gibt es nur zwei Möglichkeiten ,
für die Industrie einen lohnenden Export zu erzielen . Ent¬
weder man leistet so Geschmackvolles und Vorzügliches , wie
man es in unkultivirten Ländern nicht zu Stande bringt ,
selbst wenn man sich dort Maschinen anschafft , oder man pro -
duzirt so billig , daß andere Länder nicht im Stande sind zu
konkurrircn . Tie elftere Art und Weise hat Frankreich immer
mtt glänzendem Erfolge auSgeübt ; in der zweiten hat sich
unsere Industrie entwickelt und hätte sich wohl auch noch in
Blüthe erhalt . » , wenn wir nicht gleichzeitig von zwei traurigen
Folgen der Milttardenzeit , der Verarmung des Mittelstandes
und der Steigerung der Arbeitslöhne , wären heimgesucht worden .
Durch die Verarmung des Mittelstandes und seine gesunkene
Kaufkraft stockt der heimische Absatz und durch die Steigerung
der Arbeitslöhne werden wir vom auswärtigen Markte ver¬
drängt . Wollte man nun einen Schutzzoll einführen , so würde
man den heimischen Absatz noch weiter herabdrücken , und
wollte man gar die Lebensmittel mit einem Einfuhrzoll be¬
legen , so würde man eine Ermäßigung der Arbeitslöhne ganz
unmöglich machen .

All dies sind so natürliche Folgerungen der gesunden
Logik , daß wir nicht glauben , sie würden im Reichstage von
der Majorität verleugnet werden . (Volkszeitung . )



TagesneuigkeiLen .
Aade ».

— Der 22 . November ist für Jeden , der mit Badens

Geschichte vertraut ist , ein Tag der schönsten Erinnerung au
das Musterbild eines der besten , edelsten Herrscher , die jemals
einen Thron bestiege » . Es wer daher ein zeitgemäßer Gedanke ,
gerade zu dieser Zeit , wo der Geburlstag des erhabenen
Markgrafen Karl Friedrich von Badeu - Durlach , später »

Großherzog von Baden , zum 150 . Male Wiederkehr ! , sein
Wirken in einem Gedenkbuche znsammenzufassen und mit dessen
73jähriger Regierungszeit ( 1738 bis l81l . Anfangs unter
der trefflichen Bormuudschaft Karl Augusts ) ein einheitliches
Bild von ' der Entwickelung Badens vorzuführen . Das Buch
zeigt in klaren Zügen , einzelne bisher unbekannt , mit Urkunden

reichlich belegt , mit welchen Schwierigkeiten sich aus kleinen

Anfängen ( 29 Quadratmeter mit ca . 70,000 Einwohnern ) aus

einzelnen zerrissenen Landgebieteu sich das einheilliche Groß¬
herzogthum gestaltete ; führt uns deutlich die wahrhast väter¬

liche Fürsorge , den ernsten und doch liebevollen Charakter , die

weise freisinnige Gesinnung des edlen Regenten vor Augen ,
mit denen er das Land aus den balbbarbarischeu sittlichen
Zuständen , aus finanzieller Entkräftung zu einem der civili -

sictesten gestaltete , wie er es trotz der ungünstigsten Zeit -

verhältnisse , trotz der unvortheilhaftesten äußeren Einflüsse zur
höchsten Blüthe erhob und sich selbst somit nicht nur den

Ruhm des weisesten Mannes seiner Zeit , dessen Ruth oft von

Höheren nachgesucht wurde , sondern auch den eines BaterS des

Vaterlandes mit größtem Rechte verdiente . Die Ennnerungs -

schrist , von Tr . Arth . Kleinschmidt äußerst sorgfältig ver¬

faßt , sollte in keiner badischen Familie fehlen .
* Dur lach , 22 . Nov . Die Prämie der Elisa bethen -

stiflung für das Jahr 1878 wurde vorigen Dienstag , dem

Namenstage der Stisterin , auSgelvoSt und ist der Luise Jtte
von hier zugesallen .

d Ans dem Bleichthale , 22 . Nov . Während unsere

waldbegrenzten Höhen mit Schnee garnirt sind , erfreuen wir

uns im Thale einer trockenen , angenehmen Späljahrswittcrung ,
die für die Landwirthschaft äußerst günstig ist . Dieses schöne
Wetter hat denn auch ein würltemdergtscher Weinhändlcr be¬

nützt und bei uns große Weinkäufe gemacht st Ohm ZV . 35

und 34 Mk . Aber immerhin erwartet man noch kauflustige
Abnehmer , weil z . Zt . schon mehr Wem Hütte verkauft sein j
sollen . Der „ Neue " wird um diese Zeit hell , d . h . ohne Hefe

genommen , und riskirt deswegen der Käufer keinen so großen

Abgang mehr wie im Herbst .
8 . Königshofen , 20 . Nov . Gestern Abend bekamen

zwei hiesige Bürger in einer Wirthschaft Wortwechsel , jo-

daß der Wrrth Ruhe gebieten und dem einen die Thüre weisen

mußte . Der andere , der sich damit noch nicht begnügte , ging
dem Ausgewiesenen nach , erhielt aber im Handgemenge von

Letzterem fünf lebensgefährliche Stichwunden ui die Brustgegend .

Deutsches Keich .
— In München bildet gegenwärtig die Wieder¬

eröffnung des Hof brüu Hauses das große Ereiguiß des

TageS . Das neue Bier soll sehr „ süffig " sein ; ivas Wunder ,
daß das Hosbräuhaus schon am ersten Abend so vollgepfropft
war , wie eine Tonne mit Häringen . Wie das durcheinander

wogt und schwirrt ; natürlich ist kaum ein Drittthcil der Gäste

so glücklich , seine Füße unter einen der bierüberschwemmten

Tische strecken zu können , Hunderte und Hunderte stehen und

halten in der einen Hand den schwer erkämpsten Maaskrug , in

der andern Hand ein Stück „ kalte Küche "
, von welcher sie

in allerdings nicht salonmäßiger , aber in Anbetracht der Um¬

stände höchst praktischer Weise herunteebeiße » . Trotz allen

Gedränges ist cs aber doch Thatsache , daß in keinem Wrrttzs -

hause Münchens weniger gestritten oder gar gerauft wird ,
wie im Hosbräuhaus . Der drohende Exces wird durch hundert -

stimmiges „
' naus ,

' naus ! " im Keime erstickt , und sollte dies

nicht genügen , so finden sich alsbald mitleidige Hände , welche
den Krakehler mit der Schnelligkeit des pneumatischen Druckes

au die frische Luft setzen .
— Es wird immer Heller in der Welt , besonders bei

Nacht . Wir werden bald die verlorene Stecknadel aus der

Straße finden , nur nicht das , was wir suchen . Qualmender

Kiehnspahn , rußige Ocllampe , flackerndes Psenniglicht und

sogar das Petroleum und das Gas werden bald überwundene

Standpunkte sein ; als Sieger tritt auf das elektrische

Licht , das wie Schönheit alles überstrahlt . In Paris , Berlin

und Leipzig sind schon gelungene Versuche mit dem elektrischen

Licht auf den Straßen , in den Theatern und Arbeitsstilen

gemacht . Die Versuche in Paris sind mit den elektrischen
Kerzen des Russen Jablochkoff gemacht worden . Von ihrer
Wirkung berichtet der soeben aus Paris heimgekehrte Kur¬
direktor Hey

' l in Wiesbaden . Er traf dis elektrische Beleuch¬
tung auf dem Platze vor dem Palais Royal , in der neuen
Riesen - Avenüe de L'Opera , am Theater Chatelet , am Triumph¬
bogen und in dem großen Louvre - Magazin . Auf dem Platze
vor dem Palais Royal brannten 8 — 10 elektrische Flammen
unter Glocken von mattem Glas und ersetzten die früheren
100 Gasflammen , deren Kandelaber zum neuen Licht benutzt
wurden . In der Avenue de l 'Opera ersetzte ein elektrisches
Licht die Stelle von 18 Gaskandelabern und erhellte den
ricsenbreiten Weg so , daß der kleinste Druck zu lesen war und
die hohen Häuser bis zum Giebel im hellsten Lichte standen .
Das kolossale Louvre - Magazin , das den Raum des Stadt¬
viertels eines Landstädtchens einnimmt , das 2000 Kommis
und 130 Pferde ( zum Ausfahren der gekünsten Maaren ) unter¬
hält , dieses Magazin hat neben dem Gas das elektrische
Licht als Ladenbeleuchtuug cingeführt , und zwar aus dem
Grunde , weil das elektrische Licht eine Beleuchtung gibt , die
keine Farbe benachtheiligt . Bei Gas ist blau und Grün kaum
zu unterscheiden ; grün wirkt häufig vollständig blau am Abend .
Bei dem neuen Lichte treten auch die feinsten Farbeuunterschiede
klar heraus ; es wird deshalb angewendet bei allen Ballstoffen ,
Bnntstoffen . Bändern und Spitzen , der Zauber der Farben -

znsammenstellungen wirkt sogar mächtiger als bei Tag . Tie
Damen schwärmen für dieses Licht ; denn welche Dame wollte
bei Gas in falschem Licht erscheinen ?

Hesterrktchische Monarchie .
— Ter Gastwirth „ Zum Kranz " ui Jungbunzlau kommt

sehr wider seinen Willen in die Chronik . Er machte nämlich
dem österr . Kronprinzen , der mit ein paar vornehmen Jägern
zwei Tage bei ihm wohnte , eine Rechnung von 2600 Gulden .
Der Kronprinz bezahlte die Rechnung und legte die Quittung
als theures Andenken aus denn Rathhaus nieder . Ern Glück
ist ' s für den Wirth , daß er nickt in jener alten guten Zeit
gelebt hat , da einmal ein französischer König , weil ihm das
Rad gebrochen , in ein Dvrfwirthshaus trat und sich drei Eier

geben ließ . Jedes Ei kostete 1000 Franks . Der König sragte :
Sind die Euer hier so selten ? und der Wirth antwortete :
Nicht die Eier , aber die Könige ! - Der König zahlte und
ließ das WirthshanS der Erde gleich machen .

ZirankreiH.
- Die Franzosen sind Loch ein glückliches Volk .

Während die übrigen festländischen Staaten sich des steigenden
Defizits nicht erwehren können und ihr Heil in neuen Anlehen
und drückenden Steuer - Erhöhungen suchen , streiten sich in

Frankreich Budget - Kommission und Regierung über die Ver¬

minderung der Steuern . Gambetta und die Mehrheit der
Kommission wollen nämlich die überschüssige » Einnahmen , wie
im Vorjahre , auf die Ermäßigung eines Theiles der nach
dem Kriege geschaffenen Stenern verwenden , während der

Finanzminister , obwohl er im Prinzips für die Steuer - Er¬

mäßigung ist , dieselbe für dieses Jahr lediglich aus dem
Grunde für uuthunlich hält , weil der Staat sich ausreichende
Mittel für die Ausführung der großen öffentlichen Bauten ,
welche vom Arbeitsminister Freycinet ins Werk gesetzt werden

sollen , also nur für fruchtbringende Ausgaben , sichern müsse .
Spanien .

— Moucasi , der auf den König Alfons in Madrid

geschossen hat , ist vom Gericht zum Tode verurtheilt worden .
— In Allemands hat Leprade , ein Illjähriger junger
Mensch , seinen Vater , seine Mutter und seine Großmutter
ermordet . Er ist verhaftet .

Italien .
Der Tibersluß hat die Stadt Rom und die weite Um¬

gegend ( Campagua ) mit einer furchtbaren Ueberschwemmung
heimgesucht . Auf dem Corso und vielen Straßen kann man
nur mit Kühne » fahren , aus der Judcnstadt ( Ghetto ) strömt
das Hochwasser wie aus einer Schleuse ; viele Straßen sind
wie Kanäle des Tiber . Der Schaden ist groß , viel größer
noch in der weiten Campagua , wo die Getreideaussaat ( dort
im Oktober ) und die Waidcplätze vernichtet sind . — Auch in

Triest hat ' s Sturmwind und Hochfluth gegeben und beide

haben an Schiffen und Gebäuden großen Schaden angeri chtet.

(Amtsgericht Durlach ) Tagesordnung für die am Montag den
25 . November Bormittags stattfindende Schöffengerichtssitzung. 1) Privat¬
anklage der Ehefrau des Stefan Fallenstein dahier gegen die Ehefrau
des Schuhmachers Friedrich Rieth dahier wegen Beleidigung . 2 ) Unter¬
suchung gegen Wilhelm Gröbel , Milchhündler und Johann Ziegler ,
Landwirth , Beide von Weingarten , wegen Körperverletzung . 3) Unter¬
suchung gegen Jakob Jahraus von Königsbach wegen Körperverletzung .
4) Untersuchung gegen Johann Jägle von Wilferdingen wegen Diebstahls .



Bekanntmachung .
Das Reichsgelei ; gegen die gemeingefährlichen Lestrebnngen der Locial -

demokratie betreffend .
Nr . 9243 . Gemäß K. 16 des Gesetzes vom 21 . Oktober l . I . , Reichsgcsetz -

blatt Nr . 34 , wird das Einsammeln von Beiträgen zur Förderung von social¬
demokratischen oder kommunistischen , auf den Umsturz der bestehenden Staats - oder
Gesellschafts - Ordnung gerichteten Bestrebungen , sowie die öffentliche Aufforderung
zur Leistung solcher Beiträge verboten .

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß Ucbertcetungcn dieses
Verbots nach K. 20 des angeführten Gesetzes mit Geldstrafe bis zu fünfhundert
Mark , oder Gesängniß bis zu drei Monaten bestraft werden .

Außerdem wird das zufolge der verbotenen Sammlung oder Aufforderung
Empfangene , oder der Werth desselben , der Armenkasse des Orts der Sammlung
für verfallen erklärt .

Dur lach den 16 . November 1878 .
Hroßherzogliches Bezirksamt .

I a e g e rschmid . _
Strafrechtspflege .

Fahndung .
Nr . 18,373 . In der Nacht vom 17 .

zum 18 . d . Mts . wurden aus einer
zwischen Grötzingen und Berghausen
stehenden WirthschaftShütte mittelst Ein¬
bruchs folgende Gegenstände entwendet :

n . 1 Messinghahnen ; k . ca . 100 Stück
Cigarren ; c . Kilo Schicktabak ; st . 18 St .
Porzellanteller ; e . 3 Laibe Brod ; k. 4 Back-
steinküse ; 2 NuschlitUichter ; st . ca . 10
bis 15 Liter Branntwein, ; i . 2 große
steinerne Krüge ; st . ca . 50 Bierbleche mit
dem Abzeichen „ Jakob Kurz , Grötzingen " ;
I . 1 Viertelliterglas und 1 Halbliterglas ;
in . 2 gewöhnliche Wirthsmesser ; n . 1 Sack .

Wir bitten um Fahndung .
Turlach , 20 . Nov . 1878 .

Großh . Amtsgericht .

_ Diez ._
Weiden - Versteigerung .

( Karlsruhe . ) Nächsten
Samstag , 1: 3 . d. Mts . ,

Vormittags 11 Uhr ,
werden etwa 80 Bund Korb - und Flecht¬
weiden auf dem Kammergute Rüppurr
öffentlich versteigert werden .

Zusammenkunft bei dem Schlößchen
in Klein Rüppurr .

Karlsruhe , 18 . Nov . 1878 .
Großh . Domänenverwaltuug .

Hänser-Bersteigenmg .
( Durlach . ) Tie seitherige » städtischen

Sch ul hä uscr in der Herren straße
hier , zwei zweistöckige und ein einstöckiges
Gebäude niit Oekonomiebauten , Wasch¬
küche , Hof , Garten , Brunnen und sonstiger
Zugehör , sollen in drei Th eilen ver¬
kauft werden , nämlich :

u . Das Gewerbschulhaus mit Brunnen
und Oeconomicgebäude ; taxirt zu
5500 Mk .

b . Das Mädcheuschulhans mit Querbau
und Oeconomicgebäude ; taxirt zu
11 . 000 Mk .

c . Das Knabenschulhaus mit Keller ,
Hof , Garten und Oeconomiegebäude ;
taxirt zu 12,000 Mk .

Planzeichnung und Beschreibung der
Bcstandtheile sind bei uns einzusehen .

Tagfahrt zur Vornahme des Verkaufs
im Wege öffentlicher Steigerung wird auf

Samstag , 80 . November ,
Vormittags 11 Uhr ,

eingesetzt und werden Kauflustige ein -
geladcn , zu dieser Zeit im kleinen Rath -
Haussaale cinzutrcffen .

Durlach , 18 . Nov . 1878 .
Ter Gcmeindcrath .

I . A . d . B .
H . Steinmetz .

S i e g r i st.

Adlerstraße V ist eine Wohnung
von einem Zimmer sammt Zugchör so¬
gleich oder später zu vermicthe » . Auch
ist ebendaselbst eine Werkstätte zu
vermiethen .

Einige Buch

Frachtbriefe
gebe ich zum En - gros Preis ab .

_ K . Wütz .
^ Viertel 3 Ruthen auf der
untern Reuth , sind zu ver¬

kaufen oder zu verpachten . Näheres bei
der Expedition dieses Blattes .

I Rollwagen . 1 Hundhaus . I Füll '
ofcn mit Rohr » 1 Saulenofcn mit
Rohr , hat zu verkaufen

iotwkM VeriZLb .

Kirchstraße 1 ist eine Wohnung von
einem großen Zimmer mit Küche und
Speicher auf 23 . Januar zu vermiethen .

In den nächsten Tagen erscheint und
nehme ich Bestellungen an :

Karl Friedrich mmBaden .
Zum 150 . Geburtstage .

Bon
Tr . Arthur Klcinschmidt .

Mit dem Bildniß Karl Friedrichs ,
gr . 8 . Eleg . - broch . 6 Mk .

H . Walz .

^ 'chemischer Walz - Extraet,
vorth ei lhast bewährt gegen Husten ,
Asthma . Heiserkeit,Halsentzündung .
Brustschmerzen . Katarrh . Ver¬
schleimung des Kehlkopfes , blauen
Husten , in bekannter Güte zu haben in
Flaschen st 75 Pf . und M . 1 bei

F . W . Stengel .

I « » » I «
empfiehlt zu nachstehenden Preisen

sein wohl affortirtes

Mehl -Lager :
Mehl Ar . 0 , per Pfund zu 25 Pfg .
Mehl Nr . l , „ „ „ 22 Pfg.
Mehl Ar . 2 , „ „ „ 20 Pfg .
Brodmeyl Ar . 4 ., „ 14 Pfg .
Frernengries . - „ „ 25 Pfg .
Mekschkorngries - „ „ 16 Pfg .

Meie und JutLermeyl
'
,

sowie neue Hriisen , Zinsen , Nohuen .
Neue Gernsvachcr Airncnschnitze .

Neue türkische Zwetschgen .
Neue Holländische Aollhäringe

zu äußerst billigen Preisen

Karlsruhe .

Allzeigk und ElNjiskhllllllj.
Hiermit empfehle ich mciiw : , geehrten

Freunden und Gönnern mein neu errichtetes

Ollis -ü-OLtauraiit
in der L a n g e » st r a ß e 14 L ( nächst dem Poly¬

technikum ) und bitte daS nur bis jetzt geschenkte Vertrauen auch
ferner bewahren zu wollen .

Hochachtungsvollst

Er . kouttonuiülloi ' .

ElltkwllllMlllM
von

Di)urch vortheilhafte Einkäufe find wir in den Stand ge¬
fetzt , dieses Spätjahr zu bedeutend billigeren Preisen zu
verkaufen , als in den vielfach ansgetheilten Flugblättern an -
geboten wird , wobei wir bewerten , daß wir nur hreite
Waaren und erste Dualitäten führen .

Zahlreichen Besuch erwarten

Gebrüder Faber .
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Sonntag den 24 . November , Nachmittags 4 Uhr

nnd Abends 8 Uhr :

Goncert und Vorstellung
des Wiener Salon -Komikers und Liedersängers S . Berger , unter
Mitwirkung von zwei Damen . Die Zwischenpausen werden

durch Klavierpiecen ansgesnllt .
Zu zahlreichem Besuche dieser interessanten Vorstellung ladet

ergebenst ein
S . Berger aus Wien .

ZumEinkauspassenderWeilinnchlögeschenke
empfehle ich meine Ausstellung guter , elegant gebundener Bücher ,
wie Klassiker in Oktav - , Separat - und Miniatur -Ausgaben , sonstige ge¬
eignete Geschenk - Literatur sür jedes Alter , ferner Fremdwörterbücher ,
Kochbücher , Bibeln , Gebetbücher , Jugendschriften , Fabeln ,
Märchen , Bilderbücher in sorgfältiger Auswahl .

Prospekte versende ich gratis und bitte ich solche zu verlangen .
Ferner empfehle ich : Laterna magira , Stereoskope , Tturin ' s

Zeichenapparat . Schreibe - Album , Photographie - Album mit und
ohne Musik, Kindcrglobus , Zostrope oder LebcuSraV , ein unter¬
haltendes Spiel für Jung und Alt , Stahlstiche und Lcldruckbilder mit
und ohne Rahmen , darunter sehr schöne Prämienbildcr unter dem Ankaufs¬
preise. Zugleich empfehle ich mich zur pünktlichen Besorgung aller erscheinenden
Literatur , Zeitschriften , Modczeitungen , Humoristischer Blätter ,
sowie aller größeren und kleineren Lieferungswerke , wie Konversations -
Lexikonc , Kandlcxikone , Maier -Rothschild 's Taschenbuch der
gesammten Sandelswisscnschaften , Deutsches Rechts - und Ge¬
setzbuch , Scherr 's Germania , Italien , Egypten , Dorö 's Pracht -
bivel , Weltgeschichte von Schlaffer , Ferd . Schmidt , Eorvin nnd
Dieffenbach , Jäger 's Geschichte der Neuzeit , Deutschlands Kunst¬
schätze , Deutsche Volkszeichenschulc , Brehm ' s Thierlebcn , Pano¬
rama des Wissens und der Bildung , Buch der Erfindungen ,
Die Erde und ihre Völker , Schiller s Prachtausgabe , Shake -
speare 's Prachtausgabe von Hallberger u . a . m .

Verzeichnisse stehen zu Diensten . Erste Hefte liegen zur Ansicht auf .
Durch direkten Bezug bin ich in der Lage, rasch und pünktlich liefern zu können.

Hochachtungsvoll
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Gußeiserne Defen ,
alle Sorten nach den neuesten Modellen , Kohlenbecken und
Kohlenlösfel , sowie Nastatter Sparkoehherde empfehlen zu
bedeutend herabgesetzten Preisen

Lliri H . Schmidt Söhne.

Bekanntmachung .
sT u r l a ch . j Unter Bczuguahme auf die im

hiesigen Wochenblatt Nr . 131 enthaltene Anzeige ,
die Eröffnung eines Winterbades betreffend , gebe
ich hiermit bekannt , daß dasselbe seit Samstag
den 16 . Aovemöer eröffnet ist und lade hierzu

^ unter Zusicherung aufmerksamer und reinlicher Be¬
dienung zu recht zahlreicher Betheilignng ganz er¬

gebenst ein . Der Preis ist folgendermaßen festgesetzt :

Ein ganzes Abonnement , 20 Billete . 15 Mk .
Ein halbes Abonnement , 10 Billete . 8 Mk .
Ein einzelnes Bad . 1 Mk .

Doch wird bemerk ! , daß einzelne Bäder vorher angemeldet werden

müssen , da vorerst nur ein Tag in der Woche und zwar der Samstag
zum Baden bestimmt ist , bei zunehmender Beiheiligung dagegen zwei und
mehrere Tage dazu bestimmt werden . Achtungsvollst
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Heute ( Freitag ) Abend :

Metzelsuppe
im Gastha us Min Weinbe rg .

Gd. Keufert L Kr . Peufert
empfehlen :

Neue
— feinst marmirte Käringe —

— russische Sardine » in Hllcl'cs —
— Kollmöpse —

— Bückinge zum Baßesten —
— Sardinen in Hek —

— holländische Sardellen —
— holländische Mollhäringe —

pur Milchner und gemischt ,
in und '

„ b Tönuchem

_ Kapern , Kssiggurlrcn :c . rc .

Hänge und Stehlampen ^
sowie alle Sorten

Gytinder und Wilchglocken »
sind billig zu haben bei

U . lllensrt ,
Lammstraße Nr . 36 .

Ämll ' ii - Nt ' st' u,
' L

1 kleiner eiserner Koch - Ösen stehen
zum Verkaufe bei

Eduard Seufert .

hgbon in äen Apotheken. § 7 ^

Altkalyolischer ptttcheüchor.
Heute ( Freitag ) Abend Gesangsprobe

im bekannten Lokal .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 24 . November 1878 .

Bußtag .
1) In Dur lach :

Vormittags : Herr Dekan . Vechtel .
Nachmittags 2 Uhr : HerrStadtpfarrerSpecht .

Kirchcnkotkcktezur Anterllühung dürf¬
tiger cvang. Gemeinden bei ikren kirchlichen
ZZaukichkeilen .

2) In Wolfartsweier :
Herr Stadtvikar Schück . _

Wcteorokogie, Mittags 12 Uhr .
Barometerstand :

<? -Sehr trocken

Beständig

Schön Wetter

Veränderlich

Regen , Wind

Viel Regen

Sturm

9 -

6 —

3 —

— 22. Nov .

Luftwärme : -i- 4 ° tt . Wind : XO .
Stadt Turlach .

Ltluidevßuchs - ÄusML .
Geboren r

20 . Nov. : Wilhelm August , V . Ernst Korn,
Schlosser.

20 . „ Johann Friedrich , V . Johann
Bender , Fabrikarbeiter .

20 . „ Philipp , V . Heinrich Michael Blum ,
Weingärtner .
Eheschließung :

22 . Nov. : Der verwittwcte Raphael Fröhlich
von hier und die ledige Rosa
Stern von Malsch.

Redaktion , Druck und Verlag von A . Tups , Durlach '
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